
Gemeinsam für eine starke Wirtschaft, 
gemeinsam für einen starken Standort.

Ein Produkt der

OSTALB
KREIS
Der starke Standort 
für Ideen mit Zukunft

Die große Wirtschaftsbroschüre 
für Ihren Standort.

WIRTSCHAFTS
STANDORT Der starke Standort für Ideen mit Zukunft.  

Der Name des Magazins ist Programm. Ihr Landkreis zeigt sich als starke, innovative 
und attraktive Region für Unternehmen, zum Leben und Arbeiten. Die Top-Unterneh-
men in Ihrem Landkreis zeigen hier ihre Leistungsfähigkeit und Strahlkraft, die weit 
über die Region hinausreicht.

✓	Wirtschaftswachstum fördern: 
	 Präsentieren Sie die Stärken des Landkreises und  
	 ziehen Sie neue Unternehmen an.

✓	Fachkräfte gewinnen: 
	 Betonen Sie Lebensqualität und Karrieremöglichkeiten,  
	 um neu qualifizierte Fachkräfte anzuziehen.

✓	Lokale Unternehmen unterstützen: 
	 Heben Sie lokale Erfolgsgeschichten hervor und fördern  
	 Sie die Vernetzung.

✓	Sichtbarkeit erhöhen: 
	 Steigern Sie die überregionale Bekanntheit des  
	 Landkreises als attraktiver Wirtschaftsstandort.

✓	Investitionen anziehen: 
	 Zeigen Sie Investoren die Vorteile von Infrastruktur- 
	 projekten und Förderprogrammen auf.



Wir kümmern uns um:

Zielgruppe.
Inhalt.
Reichweite.

Optional: 

✓	Content-Erstellung und Content-Panung  
	 für LinkedIn. 

✓	Generierung von Sichtbarkeit in der  
	 digitalen Welt mit innovativen Ads-Kampagnen. 

Herstellung 
und die 

Verteilung des 
Magazins 

Content- 
Erstellung  

für das Print-
produkt und  
die Website

Vermarktung 
und Akquise der 

Unternehmen 
aus Ihrer Region 

Umsetzung 
und Pflege 
der Website

+
€

Zielgruppe & Inhalt
Mit Rubriken, die die Wirtschaftsstärke und Innovationskraft 
Ihres Landkreises, aber auch die lebenswerte Region  
zeigen, schaffen wir ein Print- und Onlineangebot, das die 
Arbeitnehmer, potentielle Bewerber und die Bürger Ihres  
Kreises anspricht, informiert und überzeugt.

Durch das zeitlich neutrale Konzept wird das Magazin  
bis zur Neuauflage nach Bedarf/Wunsch aktuell sein und  
die Website stetig neuen Content präsentieren.

Auswählbare Rubriken: 
•	 Wirtschaft
•	 Wohnen & Leben
•	 Bildung
•	 Kultur & Freizeit
•	 Gesundheit

Reichweite
Das Magazin erscheint in einer Auflage, die wir  
gemeinsam definieren. Mit einer Verteilung in den Städten, 
Kommunen, bei regionalen Firmen und weiteren ausge-
suchten Auslagestellen erreichen wir die Einwohner und 
Neubürger Ihres Landkreises sowie Interessierte an Ihrem 
Landkreis. 

Die Website
www.standort-IHRSTANDORT.de 
Die ansprechende Website bietet:
•	 Überblick und Infos zum Standort und den Kommunen 

und Städte
•	 Journalistisch aufbereitete Infos zur Wirtschaft,  

Infrastruktur, Bildung, Kultur und vielem mehr
•	 Veröffentlichung Ihrer Beiträge aus dem Magazin
•	 Alphabetisches Unternehmensregister
•	 Verlinkung auf Ihre Website! Mit Linkbuilding für mehr 

Sichtbarkeit auf Google für Ihre Website!



Blättern Sie durch die  
Ausgabe „Standort Ostalb“…
www.standort-ostalb.de/das-magazin/

Anwendungsbeispiele aus der Ausgabe „Standort Ostalbkreis“

Impressionen

… und entdecken Sie  
die Website!
www.standort-ostalb.de
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50.200
Mitarbeitende 

weltweit

konzernweiter
Umsatz in 2021
Von 14,9 Mrd. Euro

700
Beschäftigte 
am Standort 
Schwäbisch Gmünd

500
Konzern-
gesellschaften 
und -standorte

// F&E & iFIX
Das innovative Trägersystem iFIX wurde in Schwäbisch Gmünd entwickelt und 
wird dort auch gefertigt.

Kontakt
voestalpine Automotive Components 
Schwäbisch Gmünd GmbH & Co. KG
voestalpine Straße 1
73529 Schwäbisch Gmünd

Telefon: +49 (0)7171 972-0
www.voestalpine.com/
automotivecomponents/
www.voestalpine.com/ifix 

Photovoltaik-Innovation aus 
Schwäbisch Gmünd

In Schwäbisch Gmünd befindet sich mit 
der voestalpine Automotive Components 
Schwäbisch Gmünd GmbH & Co. KG ein 
innovatives Kompetenz- und Entwick-
lungszentrum des internationalen voestal-
pine Konzerns. Der Standort im Ostalb-
kreis ist mit seinen rund 700 Beschäftigten 
auf die Fertigung von Pressteilen aus Me-
tall spezialisiert und gilt als Wissensstand-
ort rund um die Weiterentwicklung dieser 
Technik. 

voestalpine Automotive Components Schwäbisch Gmünd GmbH & Co. KG

Bekannt ist voestalpine Automotive Com-
ponents Schwäbisch Gmünd für die Her-
stellung von Werkzeugen und hochwertigen 
Bauteilen für namhafte Unternehmen aus 
der Automobilbranche. Mittlerweile kom-
men aus dem Werk in Schwäbisch Gmünd  
jedoch nicht nur Teile für die Automobil- 
industrie. Vielmehr wird das Know-how in 
der Fertigung von Pressteilen auch sehr 
erfolgreich im Bereich des Baus von Pho-
tovoltaikanlagen eingesetzt. 

Starker Standort Ostalbkreis 2023

Starz Metallbau GmbH & Co. KG

Attraktive und mitunter spektakuläre Glas-
fassaden – realisiert von Starz Metallbau– 
prägen die Ostalb. Kein Wunder: Das 
1987 von Hans-Christof Starz gegründete 
Unternehmen mit Sitz in Aalen-Ebnat ist 
führend im Bereich der Fassaden, Fenster 
und Sonderkonstruktionen aus Aluminium, 
Stahl und Holz-Aluminium – in der Region 
und weit darüber hinaus. 

Die Referenzen des Unternehmens mit 
seinen 90 Beschäftigten sind überall zu 
bestaunen: ob öffentliche Gebäude wie 
das Rathaus Oberkochen, das Polizeiprä-
sidium Aalen, die DRK-Seniorenresidenz 
Aalen, das Wirtschaftszentrum Aalen und 
das aktuell im Bau befindliche Hallenbad 
mit Sporthalle Oberkochen – oder auch 
prominente Firmengebäude wie das Auto-
haus Widmann in Aalen, der Neubau der 
Papierfabrik Palm, die Gebäude von Mapal 
in Aalen oder von Zeiss-Meditec und 3E 
Datentechnik in Oberkochen. 

Starz Metallbau gestaltet Schulen, Hoch-
schulen, Studentenwohnheime, Büro-
gebäude und vieles mehr in ganz Ba-
den-Württemberg, Bayern und Hessen. Zu 
den größten Projekten gehören die Fas-
sadengestaltung der Universität Tübingen 
und Uniklinik in Frankfurt. Die Lage der Fir-
ma in Aalen-Ebnat und damit in unmittel-
barer Nähe der Autobahn A7 ist dabei ein 

großes Plus. „Die technische Ausarbeitung 
der einzelnen Leistungen erfolgt im eige-
nen Betrieb mit modernster Ausstattung 
und gut ausgebildetem sowie hochmoti-
viertem Fachpersonal“, erklärt Verkaufs-
leiter Daniel Theilacker den Prozess: „Dies 
gilt ebenso für unsere fünf Technikbüros 
sowie für unsere Werkstätten mit 1.500 
Quadratmetern Fertigungs- sowie 1.000 
Quadratmetern Lagerfläche.“

Die fachgerechte Montage wiederum 
übernehmen qualifizierte Montageunter-
nehmen, mit denen Starz Metallbau bereits 
seit vielen Jahren erfolgreich zusammen-
arbeitet. In der Regel befinden sich zehn, 
manchmal bis zu 20 Mitarbeitende auf ei-
ner Baustelle. 

Starz Metallbau: 
Führend im Fassadenbau

// Die Lage der Firma in 
Aalen-Ebnat und damit 
in unmittelbarer Nähe 
der Autobahn A7 ist ein 
großes Plus.

// Für Wartung und Reparaturen steht das 
Kundendienstteam gerne zur Verfügung.

Kontakt
Starz Metallbau GmbH & Co. KG
Kreidestraße 4
73432 Aalen-Ebnat

Telefon: +49 (0)7367 9220-2
info@starz-metallbau.de
www.starz-metallbau.de

// Firmengebäude Starz-Metallbau GmbH & Co. KG 
in Aalen-Ebnat.

// Neubau VR-Bank Aalen.

Starker Standort Ostalbkreis 2023

Interview Dr. Joachim Bläse
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// Landrat Dr. Joachim Bläse
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Wenn man als Landrat über die 
Lande zieht und dann sagt: „Ich komme 
aus dem Ostalbkreis“, ist anderen 
Kollegen die Wirtschaftskraft hier im 
Ostalbkreis bekannt? 

Dr. Joachim Bläse: Bei den Kollegen im 
nahen Umfeld ist das sicherlich bekannt. 
Aber so außerhalb? Das ist schwierig. Das 
ändert sich aber ganz schnell, wenn man 
dann ins Gespräch kommt und zeigt, wo 
der Kreis liegt und welche Firmen, welche 
Weltmarktführer hier beheimatet sind.

Brauchen wir einen neuen Slogan, 
ein neues Schlagwort?

Dr. Joachim Bläse: Ich glaube, wir sind, 
wie wir sind. Wir haben das Claim „Viel-
seitig, schwäbisch, patent“ entwickelt. Da 
finde ich alles wieder: eine vielseitige Wirt-
schaft, eine vielseitige Landschaft, vielseiti-
ge Menschen. Als Schwaben sind wir auch 
richtig verortet. Als Schwabe sagt man ja 
auch: „Du bist ein patenter Mensch“, heißt: 
„Du bist einer, mit dem man Dinge bewegen 
kann.“

Woher resultiert diese Wirtschaftskraft? 
Musste daran 50 Jahre gearbeitet 
werden? 

Dr. Joachim Bläse: Wir haben einen guten 
Mix aus klassischen Familienunternehmen 
und erfolgreichen Ansiedlungen. Dass Zeiss 
nach dem Zweiten Weltkrieg in Oberkochen 
gelandet ist und diese Entwicklung nahm, 
das hat sicherlich niemand wissen können. 
Wir haben zudem einen starken Mittelstand, 
und die Land- und Forstwirtschaft sind bei 
uns nicht Nostalgiebetriebe, sondern wirkli-
che Wirtschaftszweige. Dazu die Hochtech-
nologie unter anderem mit Kessler, mit Var-
ta, mit Bosch.  

Firmen benötigen eine gute Infrastruk-
tur. Da hat der Ostalbkreis doch das 
Nachsehen. 

„Was uns besonders aus-
zeichnet, ist das Netzwerk.“

Wir im Ostalbkreis 
können alles – 
vom Urbanen bis zum 
Ländlichen.

„ Dr. Joachim Bläse:  Ja und nein. Firmen 
brauchen nach wie vor Entwicklungspo-
tenzial. Wenn ich die Entwicklung in Aalen- 
Ebnat sehe, braucht es Fläche. Die haben 
wir. Da tun sich die großen Ballungszentren, 
auch die Metropole Stuttgart, schwer. Mit 
Blick auf den Verkehr wird es umso wichti-
ger, was mit dem Thema Schiene passiert. 
Da merkt man schon, dass wir noch den ein 
oder anderen Nachteil haben. Hinzu kommt 
die Nähe zur Landesgrenze. In Bayern be-
ginnt ein anderes Bundesland, eine andere 
Strategie, was die Verkehrswege betrifft. 
Dass wir eine Randlage in Baden-Württem-
berg sind, ist für uns eine Herausforderung. 

Als Landrat müssen Sie zudem einen 
Spagat machen. Neben der Wirtschaft 
wollen Sie den Ostalbkreis ja auch als 
Tourismusregion etablieren…

Dr. Joachim Bläse: Wir brauchen den Dia-
log. Wir brauchen Gewerbeflächen, müssen 
aber auch schauen, wo wir schon Flächen 
haben, die belegt sind, die wir weiterent-
wickeln können. Wer sagt denn, dass die 
Wirtschaft immer mehr Fläche braucht? Wir 
müssen auch wieder höher bauen. Ich glau-
be, dass man künftig auch einen zweiten 
oder dritten Stock erleben wird. Der Ost-
albkreis wird im Wirtschaftsbauen und im 
Wohnungsbau übrigens neue Wege gehen 
müssen.

Es gibt ja auch noch ältere, stillgelegte 
Betriebe mit ausreichend Fläche…

Dr. Joachim Bläse: Solange die Rahmen-
bedingungen so sind, wie sie jetzt sind, ist 
es einfacher, schneller und tatsächlich auch 
günstiger, auf neue Flächen zu gehen. Wenn 
wir nicht umdenken und die Anreize anders 
setzen, wird tatsächlich diese Philosophie 
des Flächenverbrauchs immer weitergetra-
gen. Ich bin ein glühender Anhänger des 
„Bestand nutzen und Bestand weiterentwi-
ckeln“. Also erst Sanierung und dann Neu-
bau, wie beim Straßenbau übrigens üblich. » 

Ostalbkreis

Dr. Joachim Bläse
Landrat des Ostalbkreises

Vita

1968   
in Mutlangen geboren

1997 – 2002 
Jurist

2002 – 2009 
Bürgermeister der Stadt 
Schwäbisch Gmünd

2004 – 2020 
Mitglied der Kreistags des 
Ostalbkreises

2009 – 2020 
Erster Bürgermeister der Stadt 
Schwäbisch Gmünd

Seit 12.09.2020 
Landrat des Ostalbkreises

Dr. Joachim Bläse

Starker Standort Ostalbkreis 2023

Wirtschaft im Ostalbkreis 

Kreis der 
versteckten 
Champions
Kleine und mittelständische Unternehmen, aber auch echte Global Player 
sind im Ostalbkreis ansässig und prägen Region und Weltmärkte.

01

English version 
online
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// 24.000 Unternehmen gibt 
es mittlerweile im Landkreis – 
mit steigender Tendenz.

E inst war sie der Ruhrpott Württem-
bergs, und noch heute prägt die 
Metallindustrie die Ostalb. Viele 
Firmen haben die Weltwirtschaft 
verändert.  Die Geschichte der Me-
tallindustrie auf der Ostalb begann 

mit dem Bohnerz: Die Eisenerz-Kügelchen, 
die aufmerksame Wanderer heute noch 
bei Bopfingen-Unterriffingen oder Neres-
heim-Dossingen finden können, wurden 
schon 1365 gewonnen und zu Eisen ver-
arbeitet. Aus diesem Jahr stammt die erste 
urkundliche Erwähnung. Nachdem 1671 
im Braunenberg Eisenerz-Flöze entdeckt 
wurden, ging es richtig los: In Wasseralfin-
gen wurden die Hüttenwerke gegründet, 
die später in den Schwäbischen Hütten-
werken (SHW) aufgingen.

E

// Das Foto links aus dem Jahr 1921 zeigt den Abstich des zwischen 1862 und 1864 gebauten 
Kokshochofens und das Abgießen des Roheisens in Masselformen. Da auch der Fremdbezug des 
Roheisens teuer war, die technischen Parameter der Hochofenanlage zunächst optimal waren und 
die Erze direkt beim Werk gefördert werden konnten, arbeitete SHW mit einem kleinen Gewinn. 
Nachdem 1925 Schäden auftraten, wurde die Anlage stillgelegt. 
Fotos: SHW Archiv, © NDABCREATIVITY – Adobe.Stock.de

Mit dem Bau der Remsbahn 1861 von 
Cannstatt nach Wasseralfingen nahm die 
Industrie einen weiteren Aufschwung: Die 
Ostalb wurde gleichsam zum Ruhrpott 

// Global agierende 
Marktführer haben hier 
ebenso ihre Wurzeln 
wie erfolgreiche Mittel-
ständler, innovative 
Handwerksbetriebe oder 
junge Firmengründende.

Württembergs. Der Name SHW ist heute 
noch in mehreren Firmennamen präsent: 
beim Automobilzulieferer SHW Automoti-
ve, dem Maschinenbauer SHW Werkzeug-
maschinen – beide in Wasseralfingen - und 
dem Anlagenbauer SHW SHS in Hüttlin-
gen.

24.000 Unternehmen gibt es mittlerweile 
im Landkreis – mit steigender Tendenz: 
2.119 Neugründungen im Jahr 2021 zei-
gen, dass hier echter Gründergeist gelebt 
wird. Und auch der Zukunftsatlas 2022 des 
PROGNOS Instituts attestiert dem Ost-
albkreis mit Platz 12 aller 400 Kreise und 
kreisfreien Städte in Deutschland eine be-
sondere Stärke in der Kategorie „Wettbe-
werb & Innovationen“. 

Das exportstarke Produktionsgewerbe 
nimmt dabei immer noch fast 50 % aller 
sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten auf. Der reine Industriestandort hat 
sich über Produktion, Forschung und 
Entwicklung längst zum Technologie- und 
Hochtechnologiestandort gewandelt. Ne-
ben gewachsenen Kompetenzfeldern im 
Maschinen-, Anlagen- und Werkzeugbau 
stehen dafür auch Wirtschaftscluster in der 
Oberflächentechnik, der Photonik, in der 
Kultur- und Kreativwirtschaft oder im Be-
reich Forst, Holz und Papier. Global agie-
rende Marktführer haben hier ebenso ihre 
Wurzeln wie erfolgreiche Mittelständler, 
innovative Handwerksbetriebe oder junge 
Firmengründende. »
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// iFIX ist ein „grünes 
Produkt“, das aus 
CO2-reduziertem Stahl 
produziert wird.

Photovoltaik-Innovation aus 
Schwäbisch Gmünd

// voestalpine Automotive Components in Schwäbisch Gmünd ist ein innovatives Kompetenz- und 
Entwicklungszentrum des voestalpine Konzerns.

Die Entwicklerinnen und Entwickler in 
Schwäbisch Gmünd haben sich auf die 
Fahne geschrieben, eine möglichst zeit- 
und ressourcenschonende Lösung zur 
Montage von Photovoltaikanlagen für den 
Einsatz auf Flachdächern, etwa auf Indus-
triegebäuden und -hallen, zu konzipieren. 
Mit Erfolg: Das innovative Trägersystem 
iFIX ist eine Weltneuheit. Die smarte Unter-
konstruktion für Photovoltaikanlagen, die 
unter den hohen Qualitätsstandards der 
Automobilindustrie gefertigt wird, besteht 
aus nur einem Tiefziehbauteil anstatt aus 
vielen Einzelteilen. Dies erleichtert nicht 
nur die Montage am Dach, sondern auch 
der Aufwand in der Logistik und Kommis-
sionierung wird deutlich vereinfacht. Die 
Montage am Dach erfolgt werkzeuglos 
durch eine innovative und patentierte 
Click-Verbindung, bei welcher die iFIX-Ble-
che ineinander verrasten und sich die Mon-

tagezeit um etwa 50 Prozent reduziert. Da-
rüber hinaus ist iFIX ein „grünes Produkt“, 
das aus CO2-reduziertem Stahl produziert 
wird. Des Weiteren ist das Blechbauteil für 
höchste Packdichte konstruiert, was ne-
ben Lagerfläche auch LKW-Transportflä-
che reduziert. 

Neben Qualität hat auch Regionalität 
höchsten Stellenwert. So wird das in 
Schwäbisch Gmünd entwickelte Produkt 
auch direkt vor Ort produziert. Die im eige-
nen Haus entwickelte Softwarelösung „iFIX 

Tool“ ermöglicht es Kundinnen und Kun-
den, ihre Photovoltaikprojekte intuitiv und 
in nur wenigen Schritten selbst zu planen 
und die erforderlichen statischen Ausle-
gungen zu erstellen. Präsentiert wurde das 
innovative Unterkonstruktionssystem auf 
der Intersolar Messe 2022 in München, wo 
es das Interesse der europäischen Fach-
branche weckte. Hier wurde die iFIX-Ver-
sion für PV-Anlagen mit Ost-West-Ausrich-
tung, die die Sonne ganztägig ausnutzen, 
erstmals vorgestellt. Weitere Varianten, wie 
ein Süd-System werden im Laufe des Jah-
res 2023 folgen.

Eigene grüne Stromversorgung 
am Standort 
Dass voestalpine von dem in Schwä-
bisch Gmünd entwickelten Trägersystem 
überzeugt ist, zeigt sich darin, dass zahl-
reiche Standorte der Metal Forming Di-
vision des voestalpine-Konzerns, zu der 
auch voestalpine Automotive Components 
zählt, bereits mit PV-Anlagen ausgestattet 
sind und so einen Teil der Energie aus der 
regenerativen Quelle Sonne gewinnen. So 
auch in Schwäbisch Gmünd, wo Anfang 
November 2022 die neue PV-Anlage in Be-
trieb genommen wurde und nun mit einer 
Spitzenleistung von 1.800 Kilowattstunden 
(vorausgesetzt, dass es pro Jahr 1.000 
optimale Sonnenstunden gibt) für eine 
Einsparung von jährlich mehreren hundert 
Tonnen CO2-Emissionen sorgt. 

// Präsentiert wurde das 
innovative Unter-
konstruktionssystem 
auf der Intersolar Messe 
2022 in München.

Starker Standort Ostalbkreis 2023

Zahlen & Fakten
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315.009
Im Ostalbkreis leben

Menschen
was eine Bevölkerungsdichte von 
208 Personen auf einen Quadratkilometer 
ergibt. Damit liegt der Landkreis etwas 
unter dem Bundesdurchschnitt von 232.

Autobahn A7 
Die Nord-Süd-Autobahn A7 durchquert 
den Ostalbkreis und ist über Bundes-
straßen im Kreis angebunden. Durch den 
Kreis verkehren Züge zwischen Stuttgart, 
Nürnberg, Ulm und Augsburg. Es gibt zwei 
Verkehrslandeplätze für kleine Flugzeuge 
und fünf Sonderlandeplätze für Segelflug-
zeuge und andere Sportflieger.

08
Wirtschafts- und 
Gründerzentren
für Inspiration, Netzwerk und 
Umgebung zum Verwirklichen von 
Geschäftsideen.

1.511 km2

Gesamtfläche

38,8 % 
Wald

0,8 % 
Wasser

46,3 % 
Landwirtschaft

8,3 % 
Siedlung

5,1 % 
Straßen

25 %

284
Betreuungsein-
richtungen

der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten sind in

Hochtechnologie- 
branchen 
tätig.

15.234 Plätze für 
Kinderbetreuung in

96 52 15
Windener-
gieanlagen

Biogas-
anlagen

Freiflächen-
anlagen

Klima und 
Energie

2.119 
Neugründungen
im Jahr 2021 zeugen vom 
Gründerspirit in allen Kommunen 
des Ostalbkreises.

Wirtschaft & Industrie

Unsere Kompetenzfelder

Automotive Maschinen- & Anlagenbau OberflächentechnologiePhotonik 
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zählte der Ostalbkreis im WS 2021/2022. 

Knapp 1/3 der MINT-Studierenden im Ostalbkreis 
sind Frauen.

4.157
MINT-Studierende

sorgen dafür, dass man auch mit 
Kindern im Ostalbkreis gut leben und 
arbeiten kann.

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

128.990

Land- und
Forstwirtschaft 
0,4 %

Industrie 
46 %

Handel, 
Gastgewerbe 

und Verkehr 
16,8 %

Dienstleistungen 
36,8%

Ein Produkt der

Sie sind interessiert? 
Ihre AnsprechpartnerInnen 
berten Sie gerne!

Athina Reiter 
Telefon: 07361/594 249 
Mail: a.reiter@sdz-medien.de

Lisa Schicht 
Telefon: 07361/594 779 
Mail: l.schicht@sdz-medien.de


